Statiſtik der Reichstagswahlen. 


Entſprechend einem im Frühjahr 1897 im 
Mahi: geluperten Wunſche bringt das Kaiſer⸗ 
liche Statiſtiſche Amt im 4. Vierteljahrshefte zur 
Statiſtit des Deutſchen Reichs als Nachtrag zu 
der ſeinerzeit veröffentlichten Statiſtit der Reichs⸗ 
tagswahlen von 1898 eine Ueberſicht über die im 
Laufe der 10. Legislaturperiode bisher ſtattge⸗ 
habten 30 Erſatz wahlen. Um ein richti⸗ 
ges Bild von der Wahlbewegung zu geben, iſt 
das ganze Material zunächſt nach Größenklaſſen 
der Orte in den einzelnen Wahlkreiſen zerlegt; die 
Ortsgrößenklaſſe a iſt aus Gemeinden gebildet, zu 
denen nach der 1895er Volkszählung kein Wohn⸗ 
platz von 2000 Einwohnern und darüber gehörte 
(das ſogenannte „platte Land“), die Ortsgrößen⸗ 
klaſſe b aus den Orten bis zu 10 000, die Orts⸗ 
größenklaſſe e aus den Orten mit mehr als 10 000 
Einwohnern; die Gemeinden der letzteren Kate⸗ 
gorten find übrigens einzeln nachgewieſen. Außer⸗ 
dem finden ſich in einem beſonderen Verzeichniß 
die Namen der gewählten Abgeordneten und ihrer 
ſämmtlichen Gegenkandidaten unter Angabe des 
Standes, des Wohnſitzes, der Parteiſtellung und 
der erhaltenen Stimmenzahl zuſammengeſtellt. Die 
in zwei weiteren Wahlkreſſen — Minden 4 
(Paderborn⸗Büren und Aachen 3 (Stadt Aachen) 
— nothwendig gewordenen Erſatzwahlen ſtanden 
bei Drucklegung der Zuſammenſtellung noch aus; 
für Minden 4 war der Wahltermin auf den 5, 
Dezember, für Aachen 3 iſt er überhaupt noch 
nicht angeſetzt. B. C. 


Znlereſſantts von unſerer China Expedition 


wird der „Frkf. Ztg.“ von einer Perſönlichkeit mit⸗ 
getheilt, welche Gelegenheit gehabt hat, die Dinge 
aus nüchſter Nähe zu beobachten. Dem ziemlich aus⸗ 
führlichen Bericht aus Taku, Anfang Oktober, ent⸗ 
nehmen wir Nachſtehendes: Für alle Diejenigen, 
welche ſich aus Thatendurſt der Expedition nach 
China angeſchloſſen haben, bietet das Leben hier 
eine große Enttäuſchung. Nichts als Arbeitsdienſt, 
kaum das man Zeit behält zum Exezieren, damit 
die Truppe nicht ganz aus dem Leim geht. Der 
Arbeitsdienſt lockert die Disziplin bedeutend, zumal 
bei Leuten, die im erſten Jahre dienen. Das 
Schlimmſte aber iſt und bleibt das Waſſer. Ame⸗ 
rikaner und Ruſſen haben große Deſtillir « Apparte 
— wir leben von dem Waſſer, welches wir uns 
aus ſchmutzigem Peihowaſſer durch Klären mit Alaun 
und Abkochen ſelbſt bereiten, außerdem liefert noch 
eine der Marine gehörige Deſtillir⸗Dſchunke Waſſer. 
Man muß den Pelho nur einmal geſehen haben, 
und niemals rührt man dies Waſſer an. Kadaver 
von Ochſen, Schweinen, Pferden ſchwimmen darin 
umher, werden von der Ebbe herausgezogen und 
kommen zum Theil wieder mit der Fluth herein. 
Nach einigen Tagen ein netter Geruch und Anblick! 
Unter allen Offizieren wie Leuten herrſcht große 
Enttäuſchung. Zu einem ſchneldigen Feldzuge haben 
lich alle gemeldet, und jetzt noch liegen die Truppen 
im Biwak. Immer mehr Menſchen, immer mehr 
Proviant werden an Land gebracht, aber am 
Nöthigſten fehlt es, am Unterkommen für den 
Winter, an Oefen, an warmen Kleidungsſtücken und 
immer wieder an Waſſer. 
Tienſin iſt das deutſche Lazareth eingerichtet; ſchon 
reichen die großen Räume nicht aus und Nebenge⸗ 
bäude müſſen hinzugenommen werden, fat 700 

nke an Ruhr und Typhus in der Hauptſache. 
Und die prafüiſchen Kleidungsſtücke, welche die 
— .... 


Im Heim eines Mandarins. 


Von Rudolf Langenbach. 
(Nachdruck verboten.) 


Die verhängnißvolle Rolle, die das Man dori⸗ 
nenthum in der Entwickelung der gegenwärtigen 
Unruhen in China geipielt hat, iſt allgemein bes 
kannt. Der Mandarin iſt das Hauptbollwerk des 
ſtarren Konſervativismus im Reiche der Mitte, 
weil die beſtehenden Zustände ihm verhältnißmüßig 
ſichere und bequeme Gelegenheit bieten, ſich ein 
großes Vermögen zu machen, und darum ſſt er 
au 
Srendenfofe. Nicht als ob alle Mandarinen 
böswillig, grauſam oder beſchränkt wären; die 
beſten Kenner China's ſtim men darin überein, daß 
ſich im chineſiſchen Beamtenthum zahlreiche Perſonen 
von großer Lauterkeit des Charakters, Talent und 
Energie befinden. Geeignete Beamte in unſerem 
europäiſchen Sinne aber können die Mandarine 
ſchon darum nicht ſein, weil von ihnen ausſchlleß⸗ 
lich litterariſche Kenntniſſe verlangt werden: auf 


das Studium der Klaſſiker, die Schönheit der 


Handſchrift, den guten Stil, die Gewandtheit in 


In der Univerfität in 


der eigentliche Träger und Förderer des 


Dienſtag, den 12. Dezember 


Truppen mitbekommen haben! Den herrlichen 
Strohhut, der weder gegen Hitze noch Kälte ſchützt, 
und den ein einziger Regen unbrauchbar macht. 
Dann die für die Tropen beſonders geeignete Hals⸗ 
binde. Die Feldmütze ohne Schirm und ohne 
Sturmband. Da es Reſervekleidungsſtücke nicht 
gab, mußte der, dem eine zum Trocknen aufge⸗ 
hängte Halsbinde über Bord ging, in Zukunft dem 
ein Strohhut oder Mütze über Bord flog, weiter⸗ 
hin ohne dieſe Stücke auskommen. Nur einmal 
erſchien den Truppen ein Lichtblick im eintönigen 
Leben, nämlich am 19. September die Einnahme 
der Peitangforts. Ueberall heller Jubel, als der Be⸗ 
fehl kommt: um 3,45 Uhr Nachmittags ſtehen die 
Truppen, im Sturmanzug, zur Abfahrt auf dem 
Bahnhof bereit. Es waren zwei Kolonnen, die 
linke in der Hauptſache aus Ruſſen, einem deut⸗ 
ſchen Bataillon und Franzoſen beſtehend, die rechte 
aus Ruſſen, ſowie 3 Kompagnien 2. deutſchen Re⸗ 
giments, 2 Kompagnien 1. deutſchen Regiments 
und einer ſchweren Haubitz⸗Batterie unter dem 
Etappen⸗Kommandeur Major Serno beitehend.. . 
Die Truppen ſind in Peking angekommen und 
Alles liegt am Bahndamm entlang, gedeckt gegen 
die Forts. Mitten in die Ruhe hinein warfen 
plötzlich etwa 10¼½ Uhr Abends die Chineſen die 
erſten Granaten. Etwa 20 Minuten lang iſt das 
Feuer recht heftig, richtet aber abſolut keinen 
Schaden an. Gegen 12 Uhr Nachts wurde plötz⸗ 
lich in meiner Nähe Major Serno gerufen, und 
ich höre noch, wie eine Meldung Major Serno 
nach Tangku zurückruft. Generalleutnant von 
Leſſel war am Abend in Tangku angekommen und 
wünſchte Major Serno bei ſich zu haben. Als 
dann noch am Morgen gegen 5 Uhr der Befehl 
kam, die 3 Kompagnien des 2. und 2 Kompagnien 
des 1. Regiments ſollten gleichfalls nach Tangku 
zurückkehren, bemächtigte ſich Aller eine große 
Aufregung. Truppen, die im Feuer ſtehen, wüh⸗ 
rend der ganzen Nacht geſtanden haben, werden 
zurückbeordert! Das war Jedem unerklärlich. Später 
hat es ein Korpsbefehl klar gemacht — weil dieſe 
Truppen nicht zu dem Gefecht befohlen waren, 
ſondern ſich aus eigener Initiativen herausbegeben 
hatten! Zähneknirſchend, Thränen in den Augen 
ziehen die Truppen gerade in dem Moment ab, 
wo unſere Haubitzbatterie und die ruſſiſchen 
Batterlen ihr Feuer eröffnen. — Bekanntlich 
wurden die Forts von den Verbündeten beſetzt. 


Aus der Weihnachtszeit. 
Ein Zeitbild von Georg Paulſen. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein paar Wochen vor Weihnachten nur noch, 
und das Chriſtkind ſchaut ſchon aus tauſend 
Löchern und Spalten und Ritzen in den Trubel 
hinein, den die Vorbereitungen zum ſchönen Feſt 
verurſachen. In der großen Stadt iſt in den 
Schauläden Alles aufgehäuft, was menſchliche 
Kunſtfertigkeit und der ſtumme Gehorſam der 
eiſernen Handlanger hat fertig bringen können, 
mehr Lichtſtröme fluthen durch die großen Spiegel⸗ 
ſcheiben hinaus auf die Straße, auf der ſich eine 
unabſehbare ſchwarze Menſchenmenge raſtlos hin 
und ber drängt. Dazwiſchen rollen die Wagen 
aller Art, und wie das Zwitſchern eines Früh⸗ 
lingsvogels klingt ab und zu heraus ein frohes 
Kinderlachen. 

Aus einem mächtigen Gebäude in der Seiten⸗ 
ſtraße quillt es in unregelmäßigen Menſchenhaufen 
heraus, Männer und Frauen, junge Burſchen, 
halbwüchſige Mädchen. Aber nicht wie ſonſt am 


kennt der Chineſe ſelbſt das Wort Mandarin nicht; 
dies iſt portugieſiſcher Herkunft. In China heißt 
das Beamtenthum „Pekuan“ d. h. die hundert Ob⸗ 
liegenheiten, eine Bezeichnung, die man als ſehr 
charakteriſtiſch anerkeunen muß, zumal da der Man⸗ 
darin in ſeinem Bezirke zugleich Vertreter der 
Regierung, Polizeichef, Richter, Steuereinnehmer, 
Standesbeamter, Notar und ſonſt noch allerlei iſt. 

Lange war das Leben der Mandarine in tiefes 
Geheimniß gehüllt. Erſt in der neueſten Zeit iſt 
Europäern gelungen, in das Heiligthum einzudringen, 
in dem der glückliche Inhaber des Knopfes auf dem 
Hute (des vielbegehrten äußeren Abzeichens der 
Stellung als Mandarin) thront. Die intereſſan⸗ 
teſten Aufſchlüſſe in dieſer Hinſicht verdanken wir 
einem Briten, E. H. Parker, und mit Hilfe ſeiner 
Schilderungen können wir uns heut das Heim und 
das Leben eines chineſiſchen Mandarins mit voller 
Anſchaulichkeit vergegenwärtigen. 

Dies Heim trägt bekanntlich den Namen 
Damen, und alle Yamen’s in ganz China find nach 
einem und demſelben Plane gebaut. Sie unter⸗ 
ſcheiden ſich nur durch ihre Größenverhältniſſe, 
durch die Zahl der ſie bildenden Baulichkeiten und 
die Ausdehnung der zu ihnen gehörigen Gärten. 


Aufſätzen, die Kenntniß der alten Lehren des Gone | Das Damen tft ſtets von einer Mauer umgeben 


fucius erſtrecken ſich ihre Prüfungen. Uebrigens 


und hat nur einen Eingang gegen Süden. Dieſer 


letzten Wochentage flottert die Schaar, den 
klingenden Wochenlohn in der Taſche, nach allen 
Seiten hin auseinander, heute bleiben die Meiſten 
in Gruppen und aufgeregtem Geſprüch ſtehen, mit 
den Armen fuchtelnd, mit den Augen unruhig 
umherſchauend. „Abgelohnt!“, heißt das Wort, 
welches das Thema für alle dieſe Unterhaltung 
giebt. 

Abgelohnt! Ein hartes Wort in der großen 


Stadt, wo nur geheiſcht, wenig geboten wird, 
doppelt hart im Winter und ein paar Wochen vor 
dem Feſt! 
ſtockt, das Unwetter, 
Monaten mühſam abgewehrt wurde, iſt langſam, 
aber ſtetig gekommen. 
ſchechte geworden, ordentlich geſtöhnt haben die 


Aber die Aufträge fehlen, die Arbeit 
das ſchon ſeit ein paar 
Die Konjunktur iſt eine 


Maſchinen, als das Signal zum Feiern kam, aber 


nun ſchweigen die Raſtloſen, verſtummt ift der 


Lärm der Räder. 

Die Menſchenknäuel haben ſich entwirrt, lang⸗ 
ſam gehen die Leute auseinander. Die Letzten 
ſind ein Mann und eine Frau, die Hand in Hand 
wandern. Der Mann hat nochmals verſucht, die 
Ablohnung rückgängig zu machen. Es war um⸗ 
ſonſt. „Nun bezahlen wir die rückſtändige Miethe 
und dann ..!“ Der Mann räuſpert ſich unruhig. 
Er weiß, wie viele Tauſende gerade jetzt umſonſt 
nach Arbeit ſchreien 

„Vater, Mutter, wann gehen wir zum Weih⸗ 
nachtsmann ?“, fragt ein ſechsjähriges Mädchen, 
als ſie nach Haufe kamen. Die Beiden ſehen ſich 
an. Und dann ſprechen fie eifrig... Die 
Sorge ſteht zwiſchen ihnen. 

Manche Meile entfernt ſitzt das Chriſtkind oben 
auf einer Rieſentanne im Wald und ſchaut hinab 
auf die Tauſende von Holzſtümpfen, von welchen 
die Weihnachtsbäume entfernt ſind. Eben wird 
jetzt die letzte Wagenladung aufgeſchichtet, die hinab 
ſoll zur entlegenen Eiſenbahn. Der alte Holzauf⸗ 
ſeher ſteht dabei, er nickt ſtumm, als der Fuhr⸗ 
mann ihm zuruft: „Kommt Alles nach 8.!“ Er 
weiß es gut genug, wie unendliche Mengen aus 
ſeinem Wald nach der großen Stadt gekommen 
find, jo daß nun kahle Flächen ſich zeigen, wo 
früher friſches Grün vorherrſchte. Und es hat 
ihm oft das Herz abgedrückt. Aber wenn es nur 
das wäre! 

Da war einmal mit dem Holzkäufer aus der 
Stadt ein flotter, junger Menſch gekommen, der 
zwei, drei Wochen in ſeinem beſcheidenen Haus 
Quartier genommen hatte, um die Verladung der 
Baumſtämmchen zu beaufſichtigen. Dann war er 
abgereiſt und nächſten Tages war auch ſeine Tochter 
Trude verſchwunden. 

Der Mann aus dem Wald, der gerad' war, 
wie ſeine Tannen, vermeinte, der Schlag müſſe 
ihn rühren! Ja, die Trude war ein luſtiges, 
flottes Ding, dem ſeit dem Tode ihrer Mutter 
viel freier Wille gelaſſen war, aber bei Nacht und 
Nebel davonzulaufen ... Der Vater glaubte, er 
hätte ſie eher todt im Bette liegen ſehen können. 

Am ſelben Tage noch war er in die Stadt 
gefahren, er hatte auch die Trude gefunden und 
den, dem zu Liebe ſie das Elternhaus verlaſſen 
hatte, dazu. Wäre das Mädchen nicht beherzt da⸗ 
zwiſchen geſprungen, es hätte einen Todtſchlag 
geben können. So war der vermieden. Aber im 
höchſten Zorn hatte der Mann hervorgeſtoßen: 
„Wenn der Tag kommt, da Du betteln gehn 
mußt, da haſt Du Dein Straf' und der dazu!“ 

Die Beiden waren einander herzensgut geweſen, 
die Trude betheuerte, ſie ſei nur mitgegangen, 
weil's der Vater doch nimmer erlaubt haben würde 
— . 
Eingang tt dreifach getheilt: das ſchön geſchmückte 
Mittelportal darf nur der Mandarin ſelbſt, die im 
Range ihm Gleichſtehenden und feine Vorgeſetzten 
benutzten; alle übrigen Lebeweſen müſſen ſich mit 
den Seitenportalen begnügen. Bei bedeutenderen 
Hamen's befinden ſich zu beiden Seiten des Ein⸗ 
gangs noch Kioske, aus denen Muſiker bei der 
Ankunft hervorragender Beſucher ihre angeblich 
lieblichen Weiſen ertönen laſſen. Das Beſuchs⸗ 
weſen iſt einer genauen Etikette unterworfen. 
Militärperſonen ſollen eigentlich hoch zu Roſſe an⸗ 
kommen, — ſie ſollen, ſagen wir: denn thatſäch⸗ 
lich kommen ſie ſtets in einer Sänfte an und der 
Klepper, der als ihr Schlachtroß gelten ſoll, wird 
von einem Diener hinterher geführt. In der 
Sünfte werden in der Regel alle Beſuche abge- 
ſtattet Die Beamten bis zum Range des Taotai 
herab haben grüne Sänften von 4—8 Träger, ges 
ringere Perſönlichkeiten müſſen ſich mit blauen 
Sänften und 2 Trägern begnügen. Zum guten 
Tone gehört für einen höheren Beamten ferner ein 
zahlreiches Gefolge. Es beſteht allerdings jnur aus 
zerlumpten Vagabunden und Bettlern, die für dieſe 
Funktion ein paar Pfennige erhalten; dafür aber 
ſchwenken ſie mit um ſo größerem Eifer Bänder 
und bunte Papiere. Die Vizekönige dagegen 
haben natürlich ſtets ein wirkliches großes Gefolge 


ſonſt, daß ſie einander heiratheten, aber der ſchlichte 
Mann war hart wie ein Fels. „Wer da abgeht 


vom graden Weg, den kenn ich nimmer!“ Dabei 


blieb's! 

Der Waldaufſeher mußt an die Trude denken 
jeden Tag, aber am heißeſten, wenn die Chriſt⸗ 
bäume im Dezember fort und zur Stadt geſchafft 
wurden. Er wollt aber nichts davon erzählt 
wiſſen, keinen Brief hatte er angenommen. „Die 
Straf’ wird kommen !“, das war ſein Gemurmel. 
Aber ſein Auge ward feucht dabi 

„Es iſt die Straf’, die 
gedroht!,“ ſchluchzte die Frau des Abgelohnten, 
als ihnen ein paar Meilen vom Vaterhaus, dem 


ſie in der Noth zueilten, das Geld völlig ausge⸗ | 


gangen war. „Ein Unglück, aber keine Strafe!“ 
antwortete der Mann finſter. „Oder meinſt' 
etwa?“ Sie hielt ihm erſchrocken den Mund zu. 

Er pocht an die Thür von dem einſamen 
Haus. Ein kleines Mädel mit blaugefror' nem 
Geſicht ſtand davor. „Ganz' arme Leut find 
wir l,“ tönte ein dünnes Stimmlein. Und eine 
Frauenſtimme wiederholte es. „Trude!“ ſchrie 


der harte Mann, Trude!“ . Chriſteind flog 


lächelnd ins Weite vom hohen Sitz 


Vermiſchtes. 
Mücken als Delikateſſe 


find 
Deutſch⸗Oſtafrika beliebt. 


Die oſtafrikaniſchen 


Mücken unterſcheiden ſich von unſeren dadurch, 
Man fängt ſie mit — 
ö 
einem Brei zerſtampft werden. Dann fügt man 
eine genügende Menge geriebenen Reis hinzu, bis j 
Aus 1 
dieſem formen die Negerinnen kleine flache Kuchen, 1 

b Mit wahrer 
Leidenſchaft vertilgen die Schwarzen dieſe ihre N 


daß fie nicht ſtechen. 
großer Laken ein, drückt ſie ein wenig zuſammen 
und ſchüttet ſie in große Bottiche, in denen ſie zu 


die ganze Maſſe einen zähen Teich bildet. 
die gebacken oder geröſtet werden. 
Mückenzwiebäcke in anſehnlichen Mengen. 
enthält die Sonntag, 2. 

Sie lautet: 


Entlobungs⸗Anzeige. 
Meine bevorſtehende Verlobung mit 


Dezember, erschienene 
Nummer 216 der „Internationalen Artiſten⸗ 


Zeitung“. 


Fräulein 


Elly Bachmann, erſte aktuelle Soubrette mit Franz 


Pfempfertſchen Schlagern, findet nicht ſtatt. 
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der Water an- 


n 


Eine eigenthümliche Anzelge 


Beileidsanzeigen und Glückwünſche verbeten. il 


Franz Pfempfert. 
Mehr kann man in der That nicht verlangen, 
als die öffentliche Ankündigung des Nichtzuſtand N 
kommens einer erſt bevorſtehenden Verlobung. 


Hnmoriſtiſches. Erſter Gedanke. Dok⸗ 


Es iſt Jemand vom Dache herabgeſtürzt. Brin 
Sie mir ſchnell mein graues Kleid, meine 
ſchwarzen Hut mit der blauen Feder und mein 
hellbraunen Handſchuhe !“ 


Höchſte Eile, Hauswirchin (in bie Kue)? 
ſtürzend: „Herr Spund, kommen Sie ſchnell u 10 


Haus! — Studioſus Spund: „Hate 
denn ſolche Eile?“ Hauswirthin 
„Natürlich, es iſt ja Jemand mit einer Rechnun 


14 
Bedrohte Exiſtenz. Ein ſlow il 
lischer Keſſelflicker zum Anderen: „Telegraph 
ohne Draht haben ſ' ſchon erfunden, jetz is drag 
loſe Mauſefall'n auch nit mehr weit!“ 1 N 

Moderner Heirathsantrag. „Lidd 
ich verehre Sie, ich liebe Sie, ich dete Sie a 
— machen Sie mich zum Glücklichſten der Erd 


von zahlreichen Beamten, Soldaten und Diene 
mit ſich. Ki N 
Zt der Beſucher ordnungsmüßig angekomm 


im dritten durch den Mandarin empfangen. Re 
Abſolvirung aller Begrüßungsceremonlen wird 
in einen der Empfangsſalons geführt und i 

Il 


hier auf einen, mit der Front nach Süden “ 


ftellen, ob ſein Trank in Ordnung iſt, aber 
der Thee darf nicht getrunken werden. Das w 
ein arger Verſtoß gegen die gute Sitte! 
wenn es ſehr heiß iſt und die Unterhaltung 
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ihm in der gleichen Weiſe geehrt. Be: 
So etwa vollzieht ſich der Beſuch e“ 
Europäers bei einem Mandarin. Blicken wir 
einmal näher in ſein Haus und ſein Leben hin 
c (Schluß * 


10% 


da, ſonſt geht er wieder!“ HN 
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vereinigen wir unſere Anſichtskarten in einer Gemüthlich. Rüuberhauptmann, der einen Ine N Kleeſact per 100 Kilogr. roth 100-104 N. dez. 
Sammlung!“ Relſenden ausgeplündert hat: „Vielleicht Anſichts⸗ Handelsnachrichten. Lein ſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 230 M. dez. 


Letzter Trumpf. Gatte: „Wie, für karten mit meinem Bildniß gefällig?“ Amtliche Notirungen der Danziger Börie, Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 

500 Mk. ſoll ich Dir neue Tioletten kaufen?“ — weltswerk, und dabei ſteht nicht einmal drin, wie ” 1 * ef tranſito 135 M. bez. 89 

Gattin: „Ja! Zeige einmal meinen emanzi⸗ Zevetſchgenknödel gemacht werden!“ Danzig, den 8. Dezember 1900. Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

pierten Freundinnen, daß der Ehemann doch noch Auf der Sekundärbahn. Paſſagier Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer inländ. Sommer- 257½ M. bet. 

ſeine Berechtigung hat!“ zum Stationsdiener: „Jetzt iſt es bereits 4 Uhr,] dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne fogenannte Factoreil-⸗[Aleie per 50 Alg. Weizen 4,37 ½ Mt. be. 
Platoniſch. Hausfrau: „Liſi, Liſi, | und auf dem Fahrplan ſteht doch, daß der Zug | Proviſion uſaneemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, Me derten der zen hates eie 


ich hielt Sie bisher für ganz tadellos und nun um 3 Uhr 14 Minuten kommt. — Stations | Weizen per Zonne von 1000 Rilogr. 5 
haben Sie doch einen Geliebten? — Liſi: „O, [diener: Na ja, jo ernſthaft ift es nicht gemeint!“ Fr ahn ge 149 Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 


gnädige Frau, wir lieben uns nur ganz lakoniſch!“ Macht der Gewohnheit. Gatte, der inländiſch bunt 772—791 Gr. 146—151 Mk. bez. Bromberg, 8 ber 1900 

VBeſcheiden. Herr zu ſeinem Hunde: „Gieb] zum erſten Male eine Luftſchifffahrt mitgemacht: inländiſch roth 761-777 Gr. 143 — 146 M. bez. Weizen 140 ve 60 0 de Q kt nt 
ſchön's Prazerl! — Altes Fräulein: Ach, „Dank Dir, Elſe, ich bin mit dem Ballon ahte | Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. Notiz Fan, u 
wenn doch Einer das auch zu mir gejagt hätte!“ taujend Meter hoch geſtiegen! — Junge Normal Roggen, 126—132 Mk., 


cht 
inländ. grobkörnig 726 — 750 Gr. 123 —124½ Mk. 


Zu viel ver langt. Er, Mittags Heim: Frau: „Und Haft Du mir da nichts mitgebracht?“ Gerſte 126—133 Mk., Brauerwaare 134—143 M. 


1 5 Erb To 1000 Kilogr. 
Ferne zie mit, ba min 1 Be e e. 
immer fo viel Rühmens gemacht von dieſem Aller⸗ Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn Det 5 1 = 1000 Kilogr. a = ish er; Mark. 
N. 3 WERE — vmernnnn 
Bekauntmachung. oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο = f ee 


Ein Pr Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf der der Stadt Thorn gehörigen Liſſomitzer 
Chauſſee auf 8 Jahre, nämlich vom 1. April 


3 1 Chocolad 
ur asmon-Chocolade | 
| 7. @ 2 FPR en £ 11 


1901 bis 1. April 1904, even 'uell auf 1 Jahr 0 
aben wir einen Bietungstermin auf lasmon-Zwiebacke 
8 1901, . 3 5 f 1 b * 1 ri e f ˖ b 0 d e N 
im Amtszimmer des dercn Staditämmererz Plasmon-giseuits, beſter und haltbarſter Fußboden, 
— Natz hens 1 Treppe — anberaumt, zu lasmon-Speisemehl, ſowie alle 


en Pachtbewerber hierdurch eingeladen las mo n-Hafe roacao, 


lasmon-Puddingpuiver 


verbinden den höchsten Nährwerth 
mit feinstem Geschmack, 


gemuſterten parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


Danziger Parkett- und Holz⸗FJuduſtrie 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


Die Bedingungen, von weichen gegen 70 Pf. 
Gopialten auch Abſchriſten ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
f e Bietungs kaution beträgt 600 Mark. 

R Thorn, den 27. November 1900. 


Der Magiſtrat. ur eg Erhältlich in den Special - Geschäften 


ee ‚ der betreffenden Branchen, 
Bekanntmachung. | 


1 
In unſerer Verwaltung ift von jofort eine K99235555093393 ese 
Moligeifergeantenftelle zu beſetzen. 
Das G halt der Stelle beträgt 1200 Mark 
und fieigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mark bis 1500 Mark. Auß rdem werden 
10% des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
=‘ gern und 132 Mark Kleidergelder pro 
5 r ge 


rt. 

ö Während der Probed eit werben 85 Mk. 
monatliche Diäten und das Kleidergeld gezahlt. 
Die Anſtellung erfolgt gegen Zmonatliche 
Kündigang und Pen ftons berechtigung unter 

Anrechnung der ganzen Militärdienftzeit. 
x Kenniniß der polnuhen Sprache iſt er⸗ 
wuünſcht. aber nicht Bedingung, Bewerber muß 
* . ſchreiben und einen Bericht abfaſſen 


nnen. 
Pilttärammäeter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Gipilverjorgungsichein, Lebens ⸗ 
i — Führungsatteſt jowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Kreis phyſikats⸗ 
Oeſundheiisatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsſchreibens bei uns einzu eichen. 
Bewerbungen werden bis zum 90. Ja⸗ 
mar u. Js. entgegengenommen. 
Thorn, den 3. Dezember 1900. 


He» Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


5 


OOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOO 


Neueſte 
Kohlensäure - Bierapparate 


mit hervorragenden patentirten Verbeſſerungen, die einen fp ar- 
ſamen Kohlenſäure⸗ und Eisverbrauch, Verfchank von warmem 
und kaltem Bier, einfache Handhabung und Reinigung be⸗ 
dingen, gleichzeitig eine Zierde des L, kals bilden. 


Aelteſte Bier⸗Apparat⸗Bauanſtalt 


Gebr. Franz, Königsberg l. Pr. 


GOSO0OO0O000009 


Stärken 


und 


OEL E. 


. Er Bingstr. Waarenz. 282377. . rr 
Spezialitäten: 


Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 


Nur die Markte, Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 


1 . „Pfeilring“ Lanolin Cream 
ÄRKE pr ENU und weise Nachabinnngen zurück. 


Lanolin-F abrik Martinikenfelde. 


8 


0000000000 


SOOOOOOOOOO OO OOOOOOOOoO0O0O00 


* 1 u u 
e dem Mindeftforbernden übertragen werden. ; > ! 
Bu dieſem Zwecke haben wir auf 1 1 
Mittwoch, 12. Dezember d. Is., * 
findet man das größte Lager guter u. dauerhafter M Schuhe 
und Stiefel 


bei F. Fenske & Co., 
17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


FR! Nei und Jagdſtiefel in echt ruf. Juchtenleder 
o wie jeder anderen Leder ſorte werden bei billigſter 


Reparatur⸗Werkſtatt. Preisberechnung angefertigt. Garantie für guten Sitz. 


2 2 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 
inführungs d Inhalt iß. Garantirt vollſtändig 200 3 9. @röhter 
ee er = l. dauerhaft brochirt e 25 P.., — 
22 Expl. dauerhaft gebunden & 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Armenſtr. 20. 


Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 
, Ontoder 88e be 


= HtadtBapnndof- —e 8 


Nach 0 N 
Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marienburg. | _Marlenburg-Graudenz- (Culm)-Cuimsse. 
24, Kl.) .. 6.20 Morgs. | Geriſchter Bug (2.—4. Kl.) 7.51 Morgs. 
F 


Thorn, den 26. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Deduſs Berpachtung das der S abt gehörigen 
= en der ftädtiihen Boche und dem Grund» 
* Moder Nr. 272 belegenen ungefähr 
½ preußiſchen Morgen großen Aderparzel: 
auf die Beit vom 1. April 1901 dis dahin 
140 baden wir einen Termin auf 


Mittwoch, 19. Dezember d. Is., 


— 4 ＋5 Dr. 7 
EEdbompzon? 
ifanpul ver 
gibt blendend weisse Masche. 
zu. Bleidhmittel. 
ee nn eg ee 
Vorſicht vor Nahahmungen!! 


onenzug (2.—4. Kl.) .. 10.44 Vormitt. 
ifhter ug (2.—4. Kl.) 2.12 Nachm. 2 (2.—4. Kl.) .. 3.08 Nachm. 
erſonenzug (2.—4 Kl.) .. 5.51 Nachm. Ber 0 zug (2.—4. Kl.) .. 5.06 Nachm. 
erſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. 5 nenzug (2.—4. Kl.) .. 10.09 Abends. 
Sohönsse - Arlesen -Dt. Eylau - Insterburg: dusterburg - Ot. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.3. Kl) . 6.44 Morat. rſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.00 Morgs. 
erſonenzug (2.—4. Kl. 10.51 Bormitt.] Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.33 Vorm. 
et (2.—4. Kl., . 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1.—3 Kl.) 48 —.— Durchgangszug (1.—3. Kl.) 12.32 Mutags. 


Thorn, den 24. Novemder 1900. 
Fi Der Magiſtrat. 
es werden täglich auf den Brand» 


flächen des Schutzbezirks Rudak von 
9—12 Uhr Vormittags von meinem 


Holzwärter Bone wien an Ort und S = 2.—4. Kl.) . . 5.24 Nachm. 
St um Str age Zu haben in allen beiferen Colonial, Drogen und 9 121. 21 . 1.19 Nachts. Fig A Kl.) ) . . 10.21 Nachts. 
freibe ah ft auchbanien ee Hauptibapııhof. —— 905 
1 udig verkauft. Na ch 4 
„Posen. iowraziaw« . 

Date e ee * sa able Ber We arg L125 6.39 Morgs. Eben Kl. ur Morge. 

——— — . erme | un Gh Mb. e Digg ere t . e Bo 
ı „3. 12. tags. 74. Kl.) . . I. 
Marine - Goid-Hemontoirs. f 5 AT Lerne (1.4, Ab) . 44% fn. e ee) 204 Ragm 
- . reich gravirt, garantirt haltbar für Damen U t 5 | N) t Nord xpreß zug (1. 25 ... achm. n A . N un 

5 len Bern; 8 Deckel & 16— 5 er gross (4 rfo 9 er euzel 5 e 85 7 es —— — 6 ER 200 ) An — 
N a 3 u. Kl.) . . . 11.04 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.30 Nachts. 


ai a ent Al Alexandrowo-Ottlottsohin. 
n. Alexandrewo. row 

Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. | Durchgangs zug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgz. 
Schnell ug (1.—3. Kl.) .. . 6.35 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.47 Vormitt 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.46 Vorm. Nordexpreßzug (I. Kl.) .. 4.06 Nachm. 
Nor dexpreßzug (1 Kl. . . . 2.59 Nachm. (nur Sonnabends.) 

Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 5.07 22 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 7.18 Abends.] Schnellzug (1.—3. Kl.) . . 10.09 ts. 


ist das berühmte 


Minds“ Waschpulver 


Bromberg-Schneidemühl-Beriln. Berlin-Sohnsidemühl-Bromberg. 
nach dem franz. Patent J. Picot 5 Paris. Durs gn ggg Gl. 91) 6.20 Worge. e Diorgs. 
a Zu haben in allen besseren Geschäften wie irekt von: Perlen ug 1.—4. Kl.) .. 7.18 Morgs. 1 5 l.) . 10.25 Bormitt. 
K 1K Uhre fabrik 1. Bi 1 f 8 c K | Ehr 5 d 3 1.—4. Fe . 2. Bam eee rer Te 2. Nachm. 
„er, niabrik, „ 5 Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5. m. onenzug (1.—4. 2 
gain MB. 8 in O. „57 ö a en & x tjonenzug (nur b. 50 Katıs onenzug (1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. 


rs 
. un ma Kering bes Waikkaumprnge er Armes A 


chnellzug (1.—3 Kl.). 
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